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Im vorliegenden Bericht ziehen wir Bilanz über die Aktivitäten des vti
im Jahr 2016. Wir tun dies traditionell mit einem Blick auf die wirt-
schaftliche Konjunktur im Allgemeinen sowie auf die Entwicklung un-
serer Branche im Speziellen. Mit einem gewissen Stolz können wir
konstatieren: Das Berichtsjahr war ein gutes.  Die Textilindustrie in un-
serem Verbandsgebiet legte im Vergleich zu 2015 um + 3,4 % zu
und lag damit relativ deutlich über dem deutschen Durchschnitt von 
+ 2,9 % (siehe auch Seite 4). Damit stabilisierte sie sich nachhaltig.
Wir verdanken diesen positiven Trend vor allem den Technischen Tex-
tilien, deren Produzenten durchschnittlich einen Umsatzzuwachs von
fast 8 % erreichten. Die Bekleidungssparte hingegen verzeichnete er-
neut Rückgänge bei Umsatz und Beschäftigung. Umsicht und ein rich-
tiges Maß bei der Entwicklung unseres Tarifvertragswerks sind daher
angebracht. Der Tarifabschluss 2017 trägt dem Rechnung.
Wir verfügen im vti-Verbandsgebiet über einen einzigartigen Cluster
von innovativen mittelständischen Produzenten sowie von renommier-
ten textilen Forschungs- und Bildungseinrichtungen, in dem nicht zu-
letzt Themen wie Textiltechnik, Leichtbau und Recycling textiler
Hightech-Materialien eine wichtige Rolle spielen. Kernstück ist die
sächsisch-thüringische Textilregion, in der rund 14.500 der insgesamt
16.000 Beschäftigten unserer Branche tätig sind. 
Die vom vti unterstützte 6. Int. Messe für Technische Textilien mtex+
im Frühjahr 2016 in Chemnitz nutzten wir als „Schaufenster vor der
eigenen Haustür“, um unseren Partnern in Wirtschaft und Politik die
Leistungskraft unserer Branche zu verdeutlichen. Die Tschechische Re-
publik (CZ) war erstmals Partnerland der mtex+. Während der Messe
fand ein deutsch-tschechisches Unternehmertreffen statt, in dem die
Assoziation der Textil- und Bekleidungsindustrie der CZ (ATOK) und
der vti einen Kooperationsvertrag unterzeichneten.
Auf großes Interesse der Fachbesucher der mtex+ stießen Symposium &
Sonderschau zu Medizin- und Gesundheitstextilien - vorläufiger Höhe -
punkt des vom vti initiierten Projekts „health.textil“. Weiterer Höhe-
punkt war die gleichnamige Ausstellung im Herbst im sächsischen
Wirtschaftsministerium.  In zahlreichen Gesprächen mit Entscheidern
der heimischen Gesundheitswirtschaft haben wir das Angebotsspek-
trum unserer Hersteller bekannt gemacht. Gegenwärtig laufen die
Vorbereitungen für eine medizinische Studie an sächsischen Kliniken
zur Wirksamkeit von neu entwickelten keimtötenden Textilien. Über
ein Folgevorhaben zu „health.textil“ haben wir uns mit den Verant-
wortlichen im sächsischen Wirtschaftsministerium und weiteren Part-
nern verständigt.
Auch in eigener Sache wurde der Verband im Berichtsjahr aktiv. Im
November bestimmte der Vorstand einen Nachfolger für Bertram
Höfer. Der Initiator und Mitbegründer des vti wirkt seit 1990 erfolgreich
als Hauptgeschäftsführer; Ende Juni 2017 wechselt er in den verdien-
ten Ruhestand. Dr.-Ing. Jenz Otto, ein erfahrener Netzwerker aus Sach-
sens Industrie- und Innovationslandschaft, wird das Zepter von ihm
übernehmen. Er arbeitet sich gegenwärtig an der Seite von Bertram
Höfer und dem weiterhin an der Verbandsspitze tätigen vti-Geschäfts-
führer Dr. Peter Werkstätter in die anspruchsvolle Materie ein.
Die Herausforderungen für die Tätigkeit des vti sind vielfältiger Natur:
Neben den zunehmenden Belastungen der Firmen durch steigende
EEG-Umlagen und Netzentgelte sowie durch schwieriger werdende
Außenhandelsbedingungen zu Ländern wie Russland, USA, Groß-
britannien oder der Türkei stehen Themen an, wie die Verschärfung
der Gesetzgebung zu Schadstoff- und Gefahrenverordnungen sowie
zum Arbeitsschutz; außerdem Prüf- und Zertifizierungsprobleme im
Umwelt- und Qualitätssicherungsbereich sowie strengere Kriterien bei
der nachhaltig ausgerichteten Textilbeschaffung der öffentlichen
Hand. 
Deshalb organisierte der vti 2016 in Kooperation mit dem Gesamt-
verband textil+mode (t+m), dem Verband Gesamtmasche, dem
Industrie verband Veredlung - Garne - Gewebe - Technische Textilien
(IVGT) sowie weiteren Partnern  Info-Veranstaltungen, die von den
Mitgliedsunternehmen gut angenommen wurden. 
Auch in Zukunft bedarf es klugen wirtschaftspolitischen Agierens:
Neben den komplizierter werdenden internationalen und nationalen
Rahmenbedingungen stehen Themen wie Digitalisierung von Produk-
tion und Vertrieb auf der Tagesordnung. Mit „futureTEX“, dem gegen-
wärtig größten deutschen Forschungsverbundprojekt, hat gerade die
ostdeutsche Branche hervorragende Voraussetzungen, diese Pro-
zesse erfolgreich zu meistern.
Vorstand und Geschäftsführung des vti danken allen Mitgliedern und
Förderern unseres Verbandes für die gute Zusammenarbeit und die
wertvolle Unterstützung im Berichtsjahr 2016!
Wenn wir - wie schon über viele Jahre praktiziert - Veränderungen
als Chance und die Lösung von Problemen als Herausforderung ver-
stehen, werden wir die Geschicke unserer traditionsreichen Branche
auch künftig erfolgreich gestalten. 
In diesem Sinne wirkt der vti weiterhin als Impulsgeber und Dienst-
leister für seine Mitgliedsunternehmen sowie als Interessenvertreter
der gesamten ostdeutschen Textil- und Bekleidungsindustrie.
Waldheim, 1. Juni 2017
Friedmar Götz Bertram Höfer
Vorsitzender des Vorstandes Hauptgeschäftsführer
Veränderungen als Chance verstehen
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Die Weltkonjunktur hat sich im Verlauf des Jahres 2016 trotz erhöhter
politischer Unsicherheit gefestigt und zu Beginn des Jahres 2017 
- den Indikatoren zufolge - nochmals beschleunigt. Wie das Institut
für Weltwirtschaft im Kieler Konjunkturbericht vom Jahresbeginn 2017
konstatiert, hat der Regierungswechsel in den Vereinigten Staaten
offen bar Hoffnungen auf kräftige wirtschaftspolitische Impulse ge-
weckt, während in Europa und Japan eine Abwertung der Währung
gegenüber dem Dollar stützend wirkt. Die Weltproduktion wuchs im
vergangenen Jahr um 3,1 %. Dieser Trend dürfte sich 2017 fort -
setzen. 
Der kräftige Konsum hat der deutschen Wirtschaft 2016 das stärkste
Wachstum seit fünf Jahren beschert, berichtete das „Handelsblatt“.
Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) wuchs um 1,9 %. Die Entwicklung in
der Industrie war jedoch durch ein Auf und Ab geprägt. Strukturelle
Anpassungen und Lieferengpässe in der Automobilindustrie, die
Schwäche von wichtigen Handelspartnern wie China und Russland
sowie außenpolitische Unsicherheiten wie der Brexit haben stärkere
Wachstumsimpulse aus der Industrie verhindert. Trotzdem setzt sich
der positive Trend der Entwicklung der deutschen Wirtschaft der zu-
rückliegenden Jahre kontinuierlich fort. 
Der deutsche Export nach Russland verzeichnete im Berichtsjahr einen
dramatischen Rückgang um 29 %. Damit haben sich die Ausfuhren
nach Russland seit 2013 halbiert. Wettbewerber, wie die Türkei,
und zunehmend eigene Produktionen in Russland schließen die dor-
tigen Bedarfslücken unumkehrbar. Unabhängig von dieser Entwick-
lung wuchs der Export der deutschen Textil- und der Bekleidungsin-
dustrie insgesamt um 1,2 %.  
Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Der Gesamtumsatz der deutschen Textil- und Bekleidungsindustrie
stieg 2016 gegenüber dem Vorjahr nur minimal (+ 0,2 %). Die Tex-
tilbranche schloss mit einem Zuwachs von + 2,9 % ab, während bei
Bekleidung ein Umsatzrückgang von - 3,8% zu verzeichnen war.
Damit setzte sich die Tendenz aus 2015 fort. Die Zahl der Beschäf-
tigten stieg um + 0,8 %. Damit sind in Deutschland rund 118.000
Menschen in der Textil- und Modeindustrie tätig. Die Exporte entwi-
ckelten sich in beiden Segmenten positiv.  Die Unternehmen der Be-
kleidungsindustrie führten insgesamt + 1,4 % mehr aus, im Textilbe-
reich waren es + 0,8 %. Der Bekleidungseinzelhandel konnte jedoch
2016 nicht von der ansonsten guten Konsumstimmung profitieren. 
Die Textil- und Bekleidungsindustrie der neuen Bundesländer entwi-
ckelte sich 2016 erneut positiv. Der Gesamtumsatz belief sich auf
1,82 Mrd. EUR (+ 2,1 % gegenüber 2015); 36 % dieser Summe
kamen aus dem Export, der um + 6,8 % wuchs. Die Anzahl der Be-
schäftigten blieb stabil. Diese positive Entwicklung ist vor allem auf
das Umsatzplus in der Textilindustrie ( + 3,4 %) und deren Export-
wachstum (+ 8,2 %) zurückzuführen.  Einschließlich der vielen kleinen
und mittelständischen Unternehmen mit weniger als 50 Mitarbeitern
arbeiten rund 16.000 Menschen in der ostdeutschen Textil- und Be-
kleidungsindustrie. 
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Ergebnisse der Verbandsarbeit
Tarifpolitik
Der mit der IG Metall Ende März 2015 erreichte Tarifabschluss um-
fasste eine Laufzeit für die Vergütungstarifverträge bis zum 30. April
2017. Die seinerzeit vereinbarte Erhöhung der Entgelte und Ausbil-
dungsvergütungen wurde etappenweise wirksam; zum Teil im Berichts-
jahr. So stiegen ab 1. August 2016 die Entgelte um 2,3 %. Die Aus-
bildungsvergütungen wurden um 20 EUR erhöht. Zudem betrug das
zusätzliche Urlaubsgeld bei vollem tariflichen Urlaubsanspruch 
500 EUR.
Auf der Grundlage des am 19. April 2013 geschlossenen Tarifver-
trages erfolgte auch im Berichtsjahr die unbefristete Übernahme der
Ausgebildeten. Wie schon in den Vorjahren stellte sich jedoch die
damit beabsichtigte Wirkung - die Gewinnung von ausreichend Fach-
kräftenachwuchs - nicht in dem gewünschten Umfang ein. Das Ver-
hältnis zwischen angebotenen und besetzten Ausbildungsplätzen in
den Unternehmen blieb (und bleibt) unbefriedigend.
Gemäß dem im Dez. 2014 geschlossenen und am 19. Aug. 2015
aktualisierten Mindestlohntarifvertrag erfolgte im Tarifgebiet des vti
eine Anhebung des branchenbezogenen Mindestlohnes zum 1. Jan.
2016 auf 8,25 EUR und am 1. Nov. 2016 auf 8,75 EUR. Durch
diese stufenweise Heranführung an den gesetzlichen Mindestlohn er-
hielten viele Unternehmen die dringend erforderliche Möglichkeit, sich
langfristig an die zusätzlichen Kostenbelastungen anzupassen. Ver-
werfungen in unserer mittelständisch geprägten Branche konnten somit
weitestgehend vermieden werden. Aus Sicht des vti ist es gelungen,
die finanziellen Folgen der Einführung des gesetzlichen Mindestlohns
für die betroffenen Firmen abzumildern. 
Der am 13. Nov. 2014 geschlossene Tarifvertrag zur Förderung einer
so genannten demografischen Altersteilzeit lief ohne Nachwirkung
zum 31. Dez. 2016 aus. Dieser Kontrakt brachte einigen Unterneh-
men erhebliche Schwierigkeiten, da sich bundesweit die Rahmenbe-
dingungen durch die Einführung einer abschlagsfreien Altersrente mit
63 Jahren nach 45 Arbeitsjahren verändert hatten. Die Folge davon
war ein spürbarer Verlust langjähriger und erfahrener Mitarbeiter, die
in den Firmen eigentlich dringend benötigt wurden. So ergab sich
Handlungsbedarf für die 2017 anstehenden (und inzwischen abge-
schlossenen) Tarifverhandlungen, insbesondere hinsichtlich der Forde-
rung nach einem Altersteilzeit-Tarifvertrag.
Mit seiner konsequent und dem nötigen Augenmaß betriebenen Tarif-
politik leistete der Verband einen unverzichtbaren Beitrag zur erfolg-
reichen Entwicklung seiner Mitgliedsunternehmen. Die Grundlage
waren angemessene und wirtschaftlich vertretbare Tarifabschlüsse mit
möglichst langer Laufzeit, die den Unternehmen einerseits ausreichend
Planungssicherheit boten und andererseits den Arbeitnehmern eine
angemessene Erhöhung ihrer Bezüge ermöglichten. 
Bodo Ramelow (2. v. r.), Minis-
terpräsident des Freistaates 
Thüringen, war prominenter
poli tischer Gast der 25. vti-Mit-
gliederversammlung am 9. Juni
2016 in Tabarz - hier bei der
Begrüßung mit  Isolde Büchner,
Thüringer Ministerium für Wirt-
schaft, Wissenschaft und digi-
tale Gesellschaft (TMWWDG),
vti-Geschäftsführer Dr. Peter
Werkstätter; Dr. Uwe Mazura,









Die Finanzierungssituation der Unternehmen in Deutschland - und dem-
zufolge auch in den neuen Bundesländern - hat sich 2016 weiter
konsolidiert. Vor allem die nach wie vor gute konjunkturelle Entwick-
lung und die niedrigen Zinsen wirken sich positiv auf das Kreditange-
bot für die Firmen aus. Das führt auch zu einer zunehmenden Selbst-
finanzierungskraft der Unternehmen. Erfreulicherweise ist ein langfristig
anhaltender Trend zur Erhöhung des Eigenkapitals in unseren vti-Mit-
gliedsbetrieben zu erkennen. Die niedrige Eigenkapitalquote war ja
in den zurückliegenden Jahren immer ein Manko in der Gesamtfinan-
zierung. Zudem begünstigen die lange Niedrigzinsphase und die
wenig attraktiven Möglichkeiten der Geldanlage jeweils den Aufbau
einer flexiblen Liquiditätsposition in den Unternehmen, die somit ihre
Kreditwürdigkeit verbessern und sich in Einzelfällen sogar völlig un-
abhängig von Fremdkapital machen können.
Dies ist allerdings eine Momentaufnahme. Die Zukunft dürfte weniger
rosig aussehen. Die Niedrigzinsphase und die engmaschige Regu-
lierung der vergangenen Jahre hinterlassen tiefe Spuren bei den Fi-
nanzinstituten. Die anstehende Umsetzung der Finanzregulierung des
Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht wirft ihre Schatten voraus.
Die Maßnahmen betreffen zum einen den Abschluss der noch offe-
nen Punkte aus Basel III: Die Festlegung einer Gesamtverschuldungs-
quote und einer langfristigen Liquiditätskennzahl für Finanzinstitute
kann negative Auswirkungen auf deren Ertragsmöglichkeiten haben.
Derartige regulatorischen Maßnahmen können mittelfristig den Finan-
zierungszugang für unsere Unternehmen erschweren.
Um dem immer größer werdenden Auseinanderklaffen der Finanzie-
rungsbedingungen für große und kleine Unternehmen entgegen -
zuwirken, hat der europäische Gesetzgeber im Jahr 2014 einen
KMU-Korrekturfaktor bei den Eigenkapitalanforderungen der Finanz-
institute eingeführt. Diese Regelung erleichtert die Ausreichung von
Krediten an KMU. 2016 kündigte die EU-Kommission an, dass die-
ser Faktor beibehalten werden und die Beschränkung des Kreditvo-
lumens fallen soll. Ein verlässlicher Rechtsrahmen für den KMU-Faktor
würde den Finanzinstituten Planungssicherheit geben und somit den
Finanzierungszugang von KMU verbessern. Insbesondere die abseh-
baren Auswirkungen der Finalisierung von Basel III und IV im Hinblick
auf die Eigenkapitalanforderungen der Finanzinstitute und damit auf
die Finanzierungsbedingungen für die gewerblichen Unternehmen
erfordern dennoch Nachbesserungen. Der vti behält auch dieses
Thema im Blick und wird die Mitgliedsfirmen bei Bedarf informieren.
Im Vorjahr berichteten wir über die Auswirkungen, die die realisti-
schen Aussagen der aktuellen Branchenstudie „Technische Textilien“
der Commerzbank zeitigten. Der darin enthaltenen positiven Bewer-
tung zumindest dieses Segments unserer Branche haben sich inzwi-
schen auch andere Finanzinstitute angeschlossen. 
Es ist außerordentlich erfreulich, dass die wirtschaftliche Stärke der Tex-
til- und Bekleidungsindustrie heute nicht mehr nur an einzelnen Teilen
der Wertschöpfungskette gemessen wird. Die Gesamtheit der Branche
- befördert durch die Erhöhung des Anteils der Technischen Textilien
am Gesamtumsatz - bildet die Basis für bessere Bonitätsbewertungen
unserer Unternehmen. Die Vertreter des vti werden bei ihren fortlaufen-
den Gesprächen mit Geldinstituten und Bankenverbänden den gestie-
genen Wert unserer Branche auch künftig verdeutlichen. Auf diese
Weise wollen wir die Beurteilung unserer Unternehmen hinsichtlich
ihrer Kreditwürdigkeit - auch unter den teilweise erschwerten Bedin-
gungen von Basel IV - in die richtige Richtung lenken. 
Innovative Medizin- und Ge-
sundheitstextilien aus Sachsen
präsentierten die Akteure des
Verbundprojekts „health.textil“
vom 21. Sept. bis zum 31.
Okt. 2016 in einer viel beach-
teten Foyer-Schau im Sächsi-
schen Staatsministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
(SMWA) in Dresden. „Die säch-
sische Textilindustrie zeichnet
sich durch ihre hohe Innovati-
onsfähigkeit aus und gilt daher
als eine unserer Zukunfts -
branchen“, hob Staatsminister





Die Regierungskoalition in Berlin hat im Berichtsjahr Grundlagen für
ein integriertes Fördersystem strukturschwacher Regionen in Deutsch-
land auf den Weg gebracht. Wesentliche Bestandteile, die bis
2020 gelten sollen, sind:
● angemessene beihilferechtliche Spielräume,
● Fokus auf die Förderung von Unternehmensinnovationen sowie
entsprechende Ausrichtung der Infra-Forschungsstruktur,
● Maßnahmen im Zuge der Digitalisierung, wie z. B Start-up-Förde-
rung mit bestehenden Programmen koordinieren bzw. ergänzen,
● regionale Problemlagen, z. B. die Eingrenzung der EU-Höchst-
fördergebiete, berücksichtigen.
2016 wurden die Bedingungen für die Absenkung der beihilferecht-
lichen Förderhöchstsätze (Subventionsobergrenzen) bis Juni 2018
festgelegt. Dabei gilt: Alle bis 30. Juni 2017 eingehenden Anträge
werden im Regelfall zu den in der Richtlinie von 2014 beschriebenen
Konditionen beschieden.
Im Freistaat Sachsen wurde im Berichtsjahr die bereits im Geschäfts-
bericht für 2015 beschriebene Neuregelung der regionalen Leitlinie
2014 - 2020, die am 1. Juli 2014 in Kraft getreten war, durch eine
veränderte Richtlinie zur GRW-Förderung präzisiert. Die wichtigste
Aussage darin war, dass die alleinige Sicherung von Dauerarbeits-
plätzen bei Realisierung mindestens eines Zusatzkriteriums möglich
ist. Dieses Zusatzkriterium wird im Wesentlichen durch wirtschaftliche
Kriterien bestimmt, die von unseren Firmen anteilig problemlos er-
bracht werden können. Es handelt sich dabei um Dinge, wie durch-
schnittliche Exportquote, Mindestproduktivitätskennzahl und erhöhte
FuE-Intensität. Die Einhaltung des Abschreibungskriteriums ist weiterhin
unbedingt erforderlich. Sachsen steht hier exemplarisch für alle jun-
gen Bundesländer.
Bezüglich der Technologieförderrichtlinie Sachsens, die ja ebenfalls
einem Erneuerungs- und Veränderungsprozess unterlag, fand 2016
praktisch ein erster großangelegter „Probelauf“ statt. Dabei zeigte
sich, dass neben der bewährten Innovationsprämie die präzisierten
Förderbestandteile aus dem Programm Innoexpert (Senior-Innovati-
onsexperte, Innovationsassistent, Innovationsmanager und Senior-In-
novationsmanager) gut angenommen wurden. Besonders viele An-
träge gab es zu den bewährten Innovationsassistenten sowie zu den
hinzugekommenen Innovationsmanagern. Ähnliche Förderinstrumen-
tarien existieren auch in Thüringen. Die Kriterien für die Beantragung
und die Abrechnung sind transparent und in der Praxis leicht hand-
habbar. Die gute Akzeptanz durch die Wirtschaft beweist diese Aus-
sage.
Wir haben das Jahr 2016 wiederum genutzt, um in allen von uns
beeinflussbaren Gremien die Wirtschaftsförderung für unsere mittel-
ständische Branche unbürokratisch zu organisieren. Die im Vorjahr
maßgeblich von uns mitgestaltete Mittelstandsrichtlinie ist ein sehr
gutes Beispiel dafür. Zahlreiche Gespräche mit den Förderbanken in
Thüringen und Sachsen hatten dazu beigetragen. Auch unsere wie-
derholten, mit Nachdruck geführten Gespräche in unterschiedlichen
Bereichen der Wirtschaftsministerien der neuen Bundesländer haben
unseren Einfluss auf die Gestaltung auch künftiger Förderrichtlinien
weiter gefestigt. Wir werden diesen Weg permanent fortsetzen.
Diese Fotos entstanden während der 25. ordentlichen Mitgliederversammlung des vti am 9. Juni 2016 in Tabarz. Bild links: Dr. Thomas Born, Franz
Schäfer Etiketten GmbH, Bretnig-Hauswalde; Axel Seidel, Friedrich Seidel GmbH, Treuen/Schreiersgrün, und Gerald Rosner, strickchic GmbH, Apolda
(v. l.)  im Pausengespräch. – Bild rechts: Einstimmig billigten die Versammlungsteilnehmer die Berichte von Vorstand und Rechnungsprüfern. Das 
Tabarzer Hotel „Am Burgholz“ erwies sich - wie bereits 2010 - als idealer Tagungsort.
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Branchenprojekte
Der vti war im Berichtsjahr wiederum über das Teilprojekt „Arbeitswelt
4.0“ in das bislang größte vom Bund geförderte Verbundprojekt der
deutschen Textil- und Bekleidungsindustrie „futureTEX“ eingebunden.
Das von den Akteuren gewählte Motto FINDEN-BINDEN-
QUALIFIZIEREN benennt gleichsam die Tätigkeitsschwerpunkte.
Grundlage für die Projektarbeiten war die Bewertung der gegenwär-
tigen und künftigen Situation auf dem Arbeitsmarkt.  Dabei zählte
die Ermittlung der Attraktivität der Ausbildungsberufe zu den ersten
Teilaufgaben. In der vergangenen Dekade war die Anzahl der an-
gebotenen dualen Ausbildungsplätze nur gering differiert, im Durch-
schnitt jedoch kaum rückläufig. Bei den besetzten Ausbildungsplätzen
hingegen verzeichneten wir einen relativ starken Rückgang. Öffent-
lichkeitswirksame Maßnahmen, wie die Beteiligung an der jugend-
gemäß gestalteten Internetplattform www.go-textile.de, die verstärkte
Präsenz auf Bildungsmessen sowie Firmenbesuche von Schülergrup-
pen, konnten diesen Trend nicht stoppen, der nicht zuletzt in der
demo grafischen Entwicklung begründet liegt. 
Weitere Schwerpunkte in der Projektarbeit waren Erhebungen zur
Personalstruktur in ausgewählten Textilunternehmen sowie die Befra-
gung von Mitarbeitern zu Ausstrahlung bzw. Anziehungskraft ihres
Unternehmens (Arbeitgeber-Attraktivität). Die Auswertung der Frage-
bögen oblag dem Lehrstuhl für Arbeitswissenschaft und Arbeitsgestal-
tung der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg. Die somit 
gewonnenen Erkenntnisse bildeten die Basis für ein Personal-Finde-
Modell, das die Gewinnung von Schülern bzw. Schulabgängern
und Fachkräften für unsere Branche erleichtert.
Zum Thema „Industrie 4.0“ veranstalteten wir für Führungskräfte im
April 2016 den ersten „Crash-Kurs“ zum anstehenden „Stoffwechsel“
in der Textilbranche. Namhafte Referenten beleuchteten aktuelle Ent-
wicklungen und gaben Prognosen zum o. a. Thema. Eine rege Dis-
kussion schloss sich an. Höhepunkt der Veranstaltung war der Besuch
der Modellfabrik am Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Or-
ganisation (IAO) in Stuttgart, wo die digitalisierte Montage von aus-
gewählten Produkten praktisch demonstriert wird. 
www.futuretex2020.de
Projekt „futureTEX“: vti gestaltet Teilprojekt „Arbeitswelt 4.0“  mit
Die Präsentation von „futureTEX“
gehörte zu den Stationen des
offiziellen Eröffnungsrundgangs
zur 6. mtex+ in Chemnitz (v. l.):
Messechef Michael Kynast,
Herbert Wolff, Staatssekretär im




Frank Heidan, Mitglied des
Sächs. Landtages; futureTEX-
Manager Dirk Zschenderlein;
Franz Voigt, Präsident der IHK
Chemnitz; Barbara Ludwig,




Das 2015 auf Initiative des vti gestartete Projekt hatte zum Ziel, den
Dialog zwischen Textilindustrie und Gesundheitswirtschaft in Sachsen
zu fördern und Entscheidern in Kliniken, Pflegeheimen sowie in Kur- und
Wellnesseinrichtungen die Leistungsfähigkeit der heimischen Hersteller
von Medizin- und Gesundheitstextilien zu verdeutlichen. 
An dem vom sächsischen Wirtschaftsministerium geförderten Vorhaben
beteiligten sich zwölf mittelständische vti-Mitgliedsfirmen. Als strategi-
sche Partner fungierten die AOK PLUS - Die Gesundheitskasse für Sach-
sen und Thüringen, der HEALTHY SAXONY e. V., Dresden, und das
STFI, Chemnitz. Der e-hoch-x-Beratungsgesellschaft mbH, Chemnitz,
oblag im Auftrag des vti die Projektsteuerung. Höhepunkt der Aktivitäten
waren Symposium & Sonderschau zu Medizin- und Gesundheitstexti-
lien, die im Rahmen der 6. Int. Messe für Technische Textilien mtex+
Ende Mai/Anfang Juni 2016 in Chemnitz stattfanden. Prominenter 
politischer Gast war Sachsens Sozialministerin Barbara Klepsch. Im
September/Oktober war die Ausstellung im Foyer des  Wirtschaftsmi-
nisteriums in Dresden zu sehen. Staatsminister Martin Dulig eröffnete
die Schau und zeigte sich von den textilen Innovationen beeindruckt. 
Diese und weitere Aktivitäten des Netzwerks führten zu erhöhter Auf-
merksamkeit in der Öffentlichkeit sowie in der Fachwelt. Alle beteiligten
Seiten zogen in dieser oder jener Form Nutzen aus den Projekt-Aktivi-
täten, die fortgesetzt werden. Zu den wichtigsten Ergebnissen von 
„health.textil“ gehörten bzw. gehören die Entwicklung und Markt -
einführung des multiresistente Keime (MRSA) vernichtenden Hightech-
Textilsystems bacteriaEX durch die Firmen Spengler & Fürst, Crimmit-
schau, und Brändl Textil, Geyer.
Projekt „health.textil“:  Heimische Spitzenprodukte für Klinik, Pflege & Co.
Bild links: mdr-Moderatorin Anja Koebel (r.) leitete die Podiumsdiskussion zu „health.textil“ im Rahmen der mtex+ mit Dr. Klaus Jansen, Forschungs-
kuratorium Textil, Jörg Brändl, Brändl Textil, Geyer, und Prof. Dr. Jürgen Klingelhöfer, Direktor der Klinik für Neurologie, Chemnitz (v. l.). Nicht im Bild
zu sehen sind Prof. Dr. Albrecht, Universitätsklinikum Dresden, und Rainer Striebel, AOK PLUS Sachsen-Thüringen.  – Bild rechts: Rundgang in der
Sonderschau zu Gesundheitstextilien (v. l.): Rainer Striebel, Vorstandsvorsitzender der AOK PLUS Sachsen-Thüringen; Johann Varga, e-hoch-x GmbH,
Chemnitz; Messechef Michael Kynast; Dr. Claudia Scholta, e-hoch-x GmbH; Sachsens Sozialministerin Barbara Klepsch; Textilunternehmer Jörg
Brändl, Geyer, vti-Hauptgeschäftsführer Bertram Höfer und Prof. Dr. Michael Albrecht, Vorstand des Universitätsklinikums Dresden.
www.healthtextil.de
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Die seit einigen Jahren mit Hilfe der Internet-Plattform des Verbandes
betriebene vti-Stellenbörse hat sich zu einem gefragten Instrument der
Fachkräftegewinnung entwickelt. 2016 konnten wir 15 Bewerber
mit Festanstellung in verschiedene Mitgliedsunternehmen vermitteln
(u. a.  Textilingenieure, Techniker, Meister, Qualitätskontrolleure, Mit-
arbeiter für Marketing, Produktprüfer).
Erfolgreiche Fachkräftevermittlung des vti
Bild links: Die getzner TEXTIL Weberei GmbH, Gera, hat 2016 die modernste Jacquard-Weberei Europas in Betrieb genommen. Der Freistaat Thü-
ringen steuerte 12 Mio. EUR Fördermittel zur Gesamtinvestition von 50 Mio. EUR bei. Thüringens Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee (r.) ließ sich
von Geschäftsführer Ralf Lechner die neuen Produktionsanlagen zeigen.  – Bild rechts: Petra Zahn, SMWA; vti-Hauptgeschäftsführer Bertram Höfer;
Dr. Lutz Bryja, Referatsleiter Industrie im SMWA; Uwe Brandstätter, Bildungswerk der Sächsischen Wirtschaft (bsw), und vti-Geschäftsführer Dr. Peter
Werkstätter (v.l.) gehörten zu den Teilnehmern des 14. Branchentages der Lausitzer Textil- und Bekleidungsindustrie am 15. März in Großschönau.
Schüler und Studenten konnten sich beim Nachwuchs-Tag der Chem-
nitzer Textilfachmesse mtex+ am 2. Juni 2016 über die beruflichen
Entwicklungsmöglichkeiten in der heimischen Branche informieren.
Verena Kermes, KERMA® Verbandstoff GmbH, Hainichen, erläuterte 
jungen Messebesuchern die Funktion der Medizintextilien, die das
traditionsreiche Familienunternehmen herstellt und vertreibt.
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Aus- und Fortbildung
Wenn wir über das Jahr 2016 berichten, ist es angezeigt, einige
Worte zur demografischen Entwicklung in den zurückliegenden Jah-
ren zu verwenden. Die folgenden Zahlen erklären das vermeintliche
Phänomen des Fachkräftemangels in Deutschland - und ganz speziell
in den jungen Bundesländern - sehr einleuchtend:  In den 1960er
Jahren brachte jede Frau in beiden Teilen Deutschlands laut Statistik
je 2,5 Kinder zur Welt. Dieser Durchschnittswert ist seither nie mehr
erreicht worden. Dem Babyboom in den 60ern folgte ein relativ
schneller Absturz. Der Wert pendelt sich auf 1,4 Kindern je Frau ein.
In keinem Land der Welt sind die Kinderzahlen so nachhaltig unter
jenen Wert gefallen, der für eine stabile Bevölkerung notwendig
wäre, wie in Deutschland. Während in den westlichen Bundeslän-
dern die Zahl von 1,4 Kindern je Frau seither nahezu konstant blieb,
sank dieser Wert in den jungen  Bundesländern - exemplarisch in
Sachsen - nach der politischen Wende  auf den historischen Tiefst-
stand von 0,8 im Jahr 1994. Erfreulicherweise wurde dieser Trend
in den vergangenen Jahren umgekehrt: 2014 lag Sachsen mit 1,57
Kindern je Frau deutlich über dem Bundesdurchschnitt.
Diese Zahlen belegen eindeutig den Grund für den vergleichsweise
früher eingetretenen Fachkräftemangel in den neuen Bundesländern,
der den extrem geburtenschwachen Jahren zwischen 1994 und
2000 geschuldet war. Unsere Statistik auf Seite 12 weist einen deut-
lichen Abbruch an aufgenommenen Auszubildenden zwischen 2004
und 2010 aus. Andererseits sollte sie uns Mut machen, da die im
Bundesschnitt vergleichbar sehr hohen Geburtenwerte des Jahres
2014 in den nächsten 10 Jahren in den neuen Bundesländern posi-
tive Wirkung zeitigen dürften.
Dieser differenzierte Trend in Ost und West macht sich langsam auch
bei den gemeldeten Ausbildungsplätzen (vorwiegend duale Angebote)
bemerkbar. Während die Statistik im Januar 2017 im Osten Deutsch-
lands einen Zuwachs von 5,2 % verzeichnete, sind das im Westen
nur 2,6 %. Leider sank die Zahl der Bewerber in Westdeutschland um
0,7 %, und der Osten konnte mit einem Plus von 1,1 % den Zuwachs
an gemeldeten Ausbildungsplätzen nicht kompensieren.
Dramatisch ist das für unsere Firmen außerordentlich problembehaf-
tete Fachkräftedefizit bei Technikern und Meistern, das sich gleich-
sam sprunghaft einstellte. Der Hauptgrund ist die „Rente mit 63“. Ge-
rade die o. a. Personengruppen erreichen in den meisten Fällen im
Alter von 63 die erforderliche Anzahl an Arbeitsjahren, um die Vor-
ruhestandsregelung abzugsfrei nutzen zu können. Auch bei den Inge -
nieuren sind wir trotz Steigerung bei den Absolventenzahlen noch
nicht auf dem Niveau, das dem künftigen Innovationsbedarf unserer
modernen Branche entspricht.
Die Bedeutung der Textil- und Bekleidungsindustrie in Ostdeutsch-
land wird leider häufig nicht erkannt oder unterschätzt. Landläufig
existiert die Meinung, Textilhochburgen wie die Schwäbische Alb,
das Münsterland oder Franken seien z. B. den sächsischen Kapa-
zitäten „weit überlegen“. Doch das ist eher „weit gefehlt“: Wäh-
rend in den  Bundesländern Baden-Württemberg, Nordrhein-West-
falen und Bayern, in denen die o. a. Regionen verortet sind, nur
0,6; 1,1 bzw. 0,8 % Umsatzanteile der Textil- und Bekleidungsin-
dustrie (gemessen am Gesamtumsatz des verarbeitenden Gewer-
bes) geschaffen werden, liegt dieser Wert in Sachsen bei 1,6 %.
Im sächsischen Vogtland erreicht der Umsatzanteil der Textilwirt-
schaft sogar den Spitzenwert von 14,4 %.
Unsere Branche ist ein wesentlicher und unverzichtbarer Bestandteil
der sächsischen Wirtschaft, und es wäre grob leichtfertig, diesen
Industriezweig zu unterschätzen. 
Auch in der Beschäftigtenzahl liegt Sachsen mit knapp 3 % Anteil der
Branche am gesamten verarbeitenden Gewerbe nahezu dreimal so
hoch wie im Durchschnitt des gesamten westlichen Bundesgebietes.
Diese Spitzenstellung wollen wir halten und ausbauen. Anlässlich
des „Bildungsgipfels 2016“ unserer Branche in Plauen wurde unser
Verband beauftragt, Ideen für eine zukunftsfähige Fortbildung in der
heimischen Textil- und Bekleidungsindustrie zu entwickeln. Anknüp-
fend an die Anregungen aus dem Bildungsgipfel, den maßgebliche
Vertreter aus der Textilindustrie sowie aus Bildungseinrichtungen und
Behörden mit guten Ideen bereicherten, gilt es nun, ein tragfähiges
Konzept auf den Weg zu bringen. Sowohl der Landrat des Vogt-
landkreises, Rolf Keil, als auch der Oberbürgermeister der Stadt
Plauen, Ralf Oberdorfer, haben ihre Unterstützung zugesagt. 
Wie seit vielen Jahren üblich, haben wir in der auf Seite 12 veröf-
fentlichten Tabelle die Entwicklung der Zahlen bzgl. der beruflichen
Erstausbildung in den jungen Bundesländern fortgeschrieben.
Erfreulich ist der leichte Anstieg sowohl bei den angebotenen 
Plätzen als auch bei den abgeschlossenen Ausbildungsverträgen.
Dennoch: Die Schere zwischen betrieblichem Angebot und dem
Interesse von Jugendlichen an unserer Branche ist weiter leicht aus-
einandergegangen. 
An der mit Abstand größten Textilausbildungsstätte in den jungen
Bundesländern, am BSZ e. o. plauen in Plauen, begannen im Be-
richtsjahr 94 junge Leute eine Ausbildung. Insgesamt werden dort
gegenwärtig 238 Azubis in 9 Textil- und Bekleidungsberufen aus-
gebildet. Erfreulich ist auch die Zahl von 13 in Ausbildung befind-
lichen Staatlich geprüften Technikern (gleichfalls Beginn 2016).
Die am BSZ e. o. plauen im Dualen System ausgebildeten Lehrlinge
werden durch die Schüler der Fördergesellschaft für berufliche Bil-
dung Plauen-Vogtland e. V. komplettiert, deren Standort gleichfalls
Plauen ist. Die Fördergesellschaft bildet seit 25 Jahren erfolgreich
Produktgestalter, Maschinen- und Anlagenführer, Produktionsmecha-
niker sowie Textil- und Modenäher/-schneider und Technische Kon-
fektionäre aus.  ❯❯
Berufsausbildung
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Bild links: vti-Mitarbeiterin Annelies Berthel (2. v. r.) betreute den Stand des Verbandes beim IHK-Ausbildungstag am 16. Januar 2016 in Chemnitz. Dort
sehen wir Anja Zenker, Ausbildungsleiterin im Unternehmen Maximo, Chemnitz (l.), im Gespräch mit einer Interessentin am Beruf Modenäherin.  – Bild
rechts: Marcel Melzig, Personalreferent in der Firma Color-Textil, Frankenberg, gab Auskunft zur Berufsausbildung am Stand der Peppermint Hol-
ding, auf dem sich auch die Firma Zwickauer Kammgarn präsentierte.
Bild links: Lothar Schmidt, Personalleiter von Frottana-Textil, Großschönau, ergriff beim 3. Bildungsgipfel der ostdeutschen Textil- und Bekleidungs-
branche am 18. Oktober 2016  in Plauen das Wort. – Bild rechts: Rolf Keil, Landrat des Vogtlandkreises (im Vordergrund links), beteiligte sich
ebenso an der konstruktiven Aussprache wie Plauens OB Ralf Oberdorfer (r.).
Entwicklung der Ausbildungszahlen:
   Jahr                 angebotene                     aufgenommene 
                         Ausbildungsplätze           Auszubildende
   2004              365                             352
   2008              340                             282
   2010              270                             235
   2011              295                             232
   2012              300                             230
   2013              285                             218
   2014              292                             220
   2015              285                             223
   2016              303                             236
❯❯ Außerdem fungiert sie als Trainingszentrum der Deutschen 
Stickerei-Industrie. Sie unternimmt erhebliche Anstrengungen, um
bei Schülern der vogtländischen Oberschulen mit Hilfe von interes-
santen Berufsorientierungspraktika das Interesse für die moderne
Textilindustrie zu wecken. So konnten im laufenden Schuljahr bis
März 2017 ca. 96 Schüler eingebunden werden.
Die textilen Ausbildungskabinette und Werkstätten der Fördergesell-
schaft sind in Verbindung mit dem erfahrenen Ausbildungspersonal
integraler Bestandteil der Industriemeisterausbildung für Textiltechnik
durch die IHK Chemnitz (Regionalkammer Plauen), die im Zweiein-
halbjahres-Rhythmus jeweils ca. 20 Industriemeister ausbildet. Auch
2016 begann ein Meisterlehrgang mit zahlreichen Teilnehmern aus
vti-Mitgliedsunternehmen. 
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Der im Berichtsjahr neu abgeschlossene Kooperationsvertrag mit dem
Gesamtverband der deutschen Maschenindustrie und die in diesem
Zeitraum vorbereitete und vereinbarte enge Zusammenarbeit mit dem
Industrieverband Veredlung - Garne - Gewebe - Technische Textilien
e. V. haben sich auf die inhaltliche Gestaltung unserer verbandsin-
ternen Fortbildungsmaßnahmen sehr positiv ausgewirkt.
So konnten wir 2016 insgesamt 11 Informationsveranstaltungen zu
jeweils aktuellen Themen von Zollfragen über außenpolitische Pro-
bleme, Personalleiterschulungen und Energietagungen bis zu fach-
spezifischen Fragestellungen in Verbindung mit „Nachhaltigkeit“ oder
„Präferenzregelungen und Lieferantenerklärungen“ durchführen. Tra-
ditionell luden wir im Frühjahr und im Herbst wieder an unseren sehr
beliebten Jungunternehmer-Stammtisch in Johanngeorgenstadt ein.
Dort standen relevante Themen wie „Cybercrime und Social Engi-
neering“ mit hochkarätigen Referenten der Commerzbank AG sowie
„Zeitalter der digitalen Veränderung - die stationäre Antwort auf On-
line“, moderiert von Dr. Richard Federowski, Principal bei Roland
Berger, im Mittelpunkt. Die Teilnehmerzahl ist 2016 auf über 40 im
Vergleich zu ca. 30 im Jahr 2015 angestiegen.
Berufsbegleitende Fortbildung
Die für Gesamtdeutschland beispielgebende zweistufige Bachelor-/
Masterausbildung im Studiengang Textile Strukturen und Technologien
am Institut für Textil- und Ledertechnik Reichenbach der Westsächsi-
schen Hochschule Zwickau (WHZ) und an der TU Chemnitz hat weiter
Fahrt aufgenommen. So werden an der WHZ bereits 35 Studierende
in o. g. Studiengang ausgebildet. In der Vertiefung „Textiltechnik“ für
Diplom-Wirtschaftsingenieure sind es 3 Studenten, und im Diplom-Stu-
diengang Maschinenbau haben 7 Studierende im Schwerpunkt Tex-
tiltechnik ihr Studium aufgenommen. Zählt man die 9 Studenten des
Diplomstudienganges Automobilproduktion in der Vertiefung Textiltech-
nik dazu, erhalten insgesamt 59 junge Menschen eine textile Hoch-
schulausbildung - ein Fortschritt gegenüber früheren Jahren! 
Die Anzahl von Neuaufnahmen in den Masterstudiengang „Textile
Strukturen und Technologien“ an der TU Chemnitz zeigte 2016 mit
6 Studenten zumindest eine gewisse Stabilität zum Vorjahr. Dennoch
müssen künftig noch mehr Bachelor-Absolventen für eine Master-Aus-
bildung gewonnen werden. 
Außerordentlich erfreulich ist die Entwicklung an der TU Dresden.
Dort befinden sich in Summe 131 Studierende mit textilem Bezug in
der Ausbildung: 71 in der Studienrichtung Leichtbau (Vertiefung „Tex-
tile Halbzeuge und Verfahren“), 25 im Diplom-Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen (Vertiefung „Textilverstärkte Hochleistungswerk-
stoffe für den Leichtbau“), 14 im Masterstudiengang Textil- und
Konfektionstechnik sowie 21 in anderen Studiengängen (mit Vertie-
fung Textilmaschinen- und Hochleistungswerkstoff technik). 
Dieses Niveau an den sächsischen Universitäts- und Fachhochschul-
standorten gilt es zu festigen und auszubauen. Gelingt dies, werden
wir den ingenieurtechnischen Fachkräftebedarf der nächsten Jahre
sicher decken können.
Universitäts- und Fachhochschulausbildung
Bild links: Rund 20 Vertreter aus vti-Mitgliedsfirmen nahmen im Februar an einer Informationsveranstaltung zu den Themen „Bündnis für nachhaltige
Textilien“ und „Corporate Social Responsibity (CSR)“ teil. Referenten waren Dr. Uwe Mazura (l.) , Hauptgeschäftsführer des Gesamtverbandes
textil+mode (t+m), und Juliane Schröder, Referatsleiterin bei t+m.  – Bild rechts:  Auf großes Interesse stieß die Einladung des vti zur Info-Veran-
staltung mit dem Thema „Warenursprung, Präferenzen und Zollkodex“ am 20. Sept. 2016 in Chemnitz. 33 Vertreter aus Mitglieds unternehmen
folgten den Ausführungen von Außenwirtschaftsexpertin Silvia Jungbauer, Stuttgart. Die Hauptgeschäftsführerin des Verbandes Gesamtmasche
rüstete die Seminarteilnehmer u. a. mit dem nötigen „Handwerkszeug“ zur richtigen Bestimmung des Präferenzursprungs sowie zur korrekten
Ausstellung von Lieferantenerklärungen nach dem neuen Unionszollkodex aus. Dem Vortragsteil folgten praktische Übungen.
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Die rund 1.200 Textilforscher in Deutschland nutzen Programme
der Technologie- und Innovationsförderung der Länder, des Bundes
und der Europäischen Union zur Finanzierung ihrer Arbeit. Die
Basis für die industrienahe Forschung ist jedoch die direkte Bear-
beitung von Aufträgen aus der Branche. 
Insgesamt 16 Textilforschungsinstitute schaffen die Grundlage für
den oft festzustellenden Wettbewerbsvorsprung der heimischen
Branche gegenüber der Textilindustrie in vielen anderen Ländern. 
Im Verbandsgebiet des vti sind sechs Forschungseinrichtungen im
Textilforschungsverbund Nord-Ost zusammengeschlossen. Auch sie
nutzen die vielfältigen Fördermöglichkeiten im Interesse der Bran-
che. Vom hohen Niveau der Forschung und Entwicklung in den
jungen Bundesländern zeugen mehrere Innovationspreise, die
unse re Institute im Berichtsjahr für unterschiedliche Entwicklungen
erhalten haben.
Bezüglich der industriellen Gemeinschaftsforschung ist das For-
schungskuratorium Textil e. V. unser wichtigster Partner. Der vti ist
seit über zwei Jahrzehnten Mitglied in dieser Vereinigung.  Dies
führt zu einer hohen Akzeptanz der Forschungsergebnisse.  Der
überproportional hohe Anteil von Geldern für die Forschungsver-
einigung Textil hat einen guten Grund: Die Qualität der Fördermit-
telanträge unserer Forschungsinstitute ist vergleichsweise besser als
jene in konkurrierenden Industriebereichen. Erklärtes Ziel ist es,
diese Spitzenstellung zu verteidigen.
Der vti unterstützt die Institute im Verbandsgebiet bei ihren intensi-
ven Bemühungen, die guten Voraussetzungen in der personellen
und gerätetechnischen Ausstattung zu erhalten bzw. zu optimieren.
Unsere Forderung nach der finanziellen Unterstützung von notwen-
digen Investitionsmaßnahmen in den Instituten muss endlich zum
Erfolg führen! 
Im Jahr 2016 diskutierte die Fachöffentlichkeit vehement über Sinn
oder Unsinn einer steuerlichen Forschungs- und Entwicklungsförde-
rung. Diese Thematik war auch Gegenstand des jüngsten Treffens
des Textilforschungsverbundes Nord-Ost. Gemeinsam haben wir
uns der Lesart des Forschungskuratoriums Textil angeschlossen,
dass die Einführung einer steuerlichen Forschungs- und Entwick-
lungsförderung nur dann Sinn macht, wenn sie eine Ergänzung zu
den bestehenden Förderstrukturen ist und unter besonderer Beach-
tung der für die KMU herrschenden Bedingungen stattfindet.
Hierzu zählen ausdrücklich die rechtssichere Ausstattung der ge-
setzlichen Grundlage dahingehend, dass alle Unternehmen von
der steuerlichen Förderung gleichermaßen profitieren können,
sowie - parallel dazu - die Stärkung der Projektförderung. 
Mit anderen Worten: Es ist eine absolute Bedingung, dass für un-
sere Wirtschaft so sinnvolle und stark genutzte Förderprogramme
wie das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) oder die
bereits erwähnten Technologiefördermöglichkeiten im Rahmen der
Landesförderung beibehalten werden. Das gegenwärtig größte
und wichtigste Projekt in unserem Verbandsbereich ist „futureTEX“
aus dem Programm 2020 des Bundesministeriums für Bildung und
Forschung (siehe Seite 8).
Das Thema Textilforschung ist seit langem eine sehr wichtige Kom-
ponente unserer Verbandstätigkeit. Da wir in allen Entscheidungs-
gremien der fünf Forschungsinstitute unseres Verbandsgebietes ver-
treten sind, kennen wir deren Situation sehr genau. Somit sind wir
in der Lage, maßgeblich Aufgaben im Sinne der ostdeutschen Tex-
tilforschung - nach innen wie außen gerichtet - wahrzunehmen.
Wir werden dieses Engagement zielstrebig fortsetzen.
Forschung und Entwicklung
Bild links: Bundespräsident Joachim Gauck (2. v.r.) verlieh den Deutschen Zukunftspreis für Technik und Innovation 2016 an das Carbonbeton-
Forscherteam der TU Dresden. Ende November 2016 übergab er die Auszeichnung an  Prof. Chokri Cherif, Prof. Manfred Curbach und Prof.
Peter Offermann (v.l.).   – Bild rechts: Johannes Ziegler (l.) und Thomas Heinick, Akteure des von Thüringen aus agierenden SmartTex-Netz-
werkes, erläutern Petra Trüpschuh vom Thüringer Wirtschaftsministerium die Funktionsweise eines mit textilen Sensoren ausgestatteten Diabe-
tiker-Strumpfes. Das Foto entstand an der Gemeinschaftspräsentation von Netzwerk-Firmen während der 6. Int. Messe für Technische Textilien
2016 in Chemnitz. Die Steuerung des SmartTex-Netzwerkes liegt in den Händen der richter+partner GmbH, Weimar.
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Im Berichtszeitraum lag der Fokus der Rechtsarbeit des Verbandes
satzungsgemäß in der Beratung der Mitgliedsunternehmen zu Fragen
des Arbeits- und Sozialrechts sowie in deren Vertretung vor den Ar-
beits- und Sozialgerichten.
Einen Schwerpunkt hierbei bildeten - wie in den Vorjahren - Konsul-
tationen im Zusammenhang mit der Einführung des gesetzlichen bzw.
tarifvertraglichen Mindestlohnes.
Ein weiteres Tätigkeitsfeld der Verbandsjuristen war die Bearbeitung
von Problemen im Handelsvertreterrecht sowie im kollektiven Arbeits-
recht, d. h. bei der Gestaltung der Zusammenarbeit von Geschäfts-
führung und Betriebsrat in vti-Mitgliedsunternehmen.
Arbeit auf dem Gebiet des Rechts
In der arbeitsrechtlichen Beratungstätigkeit der Verbandsjuristen standen
Anfragen und Probleme der Mitgliedsunternehmen zu folgenden The-
men im Mittelpunkt:
● Gestaltung/Befristung/Änderung von Arbeitsverträgen,
● Anfragen im Zusammenhang mit der Einführung des gesetzlichen
Mindestlohnes (Praktikumsverträge, Arbeitszeitkonten etc.),
● Vorbereitung des Ausspruchs von Abmahnungen und Kündigungen
aus betriebs-, personen- und verhaltensbedingten Gründen,
● Umgang mit langzeiterkrankten Mitarbeitern in Form der Vorberei-
tung und Durchführung des Verfahrens zum betrieblichen Einglie-
derungsmanagement,
● Rechte des Betriebsrates gemäß BetrVG,
● Gewährung von Urlaub und Ansprüche auf Teilurlaub,
● Gestaltung befristeter Arbeitsverträge,
● Reaktion auf Anträge von Mitarbeitern auf Teilzeitbeschäftigung,
● Berechnung der Urlaubsansprüche in besonderen Situationen (Mut-
terschutz, Elternzeit, Langzeiterkrankung etc.),
● Ansprüche auf tarifvertragliche Leistungen, z. B. Jahressonderzah-
lung oder Freistellung bei Arbeitsverhinderung,
● Gestaltung der Entgeltumwandlung in Form der betrieblichen Alters -
vorsorge.
Schwerpunkt bei den für vti-Mitgliedsunternehmen wahrzunehmenden
Prozessvertretungen vor den Arbeitsgerichten waren Kündigungsschutz-
verfahren, die Arbeitnehmer wegen betriebs-, personen- oder verhal-
tensbedingten Kündigungen eingeleitet hatten. Prozessvertretungen
waren außerdem in Beschlussverfahren zur Klärung betriebsverfas-
sungsrechtlicher Ansprüche und zur Ersetzung von fehlenden Zustim-
mungen des Betriebsrates erforderlich.
Arbeitsrecht
Bild links: Die Norafin Industries (Germany) GmbH, Mildenau, erhielt den 2016 zum zweiten Mal vergebenen Innovationspreis der mtex+ für
die Produktentwicklung Norafin Ecoline - Vliesstoffe auf Flachsfaserbasis für innovatives Interior Design, originelle Sportartikel und ökologisches
Bauen. Verständlich groß war die Freude über die Preisverleihung beim Norafin-Messeteam um Geschäftsführer André Lang (r.).  – Bild rechts:
29 ostdeutsche Aussteller präsentierten sich vom 12. bis 15. Januar 2016 auf der internationalen Leitmesse HEIMTEXTIL in Frankfurt/Main. Die
attraktiven Neu- und Weiterentwicklungen trafen den Geschmack des anspruchsvollen Fachpublikums. Heike Wolf (l.) und Marco Hauffe von
der Stickereien und Textilien GmbH, Plauen, präsentieren Messebesuchern aus der Türkei Erzeugnisse ihrer Firma. 
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Im Rahmen der einmal jährlich stattfindenden Personalleitertagung wur-
den 2016 die Themen „Betriebliche Altersvorsorge“ sowie „Rechtspro-
bleme im Zusammenhang mit dem Ausspruch und der Zustellung von
Kündigungen“ ausführlich behandelt. 
Als Referenten konnten mehrere Vertreter der Firma CAPITALSTAR,
Chemnitz, gewonnen werden, die anschaulich über die Betriebliche
Altersvorsorge in der Unternehmenspraxis berichteten. Auch Themen
wie Haftungsrisiken für die Arbeitgeber und entsprechende Lösungs-
ansätze wurden besprochen.
Die Mitarbeiter der Rechtsabteilung, Frank Sander und Silvia Nestler,
gaben praktische Tipps für den Ausspruch und die Zustellung von Kün-
digungen und berichteten zu aktuellen Gerichtsentscheidungen sowie
interessanten Fällen aus der Beratungspraxis. Daran schloss sich eine
lebhafte Diskussion mit den Beratungsteilnehmern zu den behandelten
Themen an. 
In den Verbandspublikationen „vti aktuell“ und „vti spezial“ sowie in
zusätzlichen Rundschreiben wurden den Mitgliedsunternehmen ver-
schiedene aktuelle Informationen zu rechtlichen Fragen zur Verfügung
gestellt, so zum Beispiel über
● Änderungen ausgewählter Rechtsvorschriften zum 1. Jan. 2016,
● Aufzeichnungspflichten für geringfügig Beschäftigte,
● Haftung des Arbeitgebers für verfallene Urlaubsansprüche,
● aktuelle BAG-Entscheidungen zu Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld
und Mindestlohn,
● aktuelle Entwicklungen auf dem Gebiet des Datenschutzrechts,
● Entscheidungen des Bundesarbeitsgerichts und der Landesarbeits-
gerichte.
Informationen zu Rechtsfragen
Auf sozialrechtlichem Gebiet standen insbesondere folgende Themen
im Mittelpunkt der Beratungstätigkeit:
● Einführung einer abschlagsfreien Rente für besonders langjährig
Versicherte mit Vollendung des 63. Lebensjahres und daraus resul-
tierende Fragen (z. B. Anspruchsvoraussetzungen, Berücksichti-
gung von Zeiten der Arbeitslosigkeit oder Auswirkungen auf Alters-
teilzeitverhältnisse),
● Verpflichtung zur Zahlung von Künstlersozialabgabe,
● Altersteilzeit und Altersvorsorge.
Sozialrecht
Bild links: Im Rahmen der 6. mtex+ fand am 31. Mai 2016 in der Industrie- und Handelskammer (IHK), Chemnitz, ein deutsch-tschechisches Un-
ternehmertreffen statt. Bei dieser Gelegenheit schlossen die Assoziation der Textil- und Bekleidungsindustrie der CZ (ATOK) und der vti einen
Kooperations vertrag ab. ATOK-Vizepräsident Jan Hermansky, Friedmar Götz, vti-Vorstandsvorsitzender, sowie die Hauptgeschäftsführer beider
Textilverbände, Bertram Höfer und Jiri Cesal (v. l.), leisteten die Unterschriften. – Bild rechts: Konstruktive Atmosphäre herrschte bei den individuellen
Unterredungen der Unternehmensvertreter im Anschluss an die Plenarveranstaltung.
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Im Berichtsjahr gab es - im Kontext zu den Jahren 2014 und 2015 -
leider keine „Entwarnung“ hinsichtlich der künftigen Strompreis- und
Netzentgeltentwicklung. Wir mussten feststellen, dass die Bundesregie-
rung nach wie vor nicht über ein nachhaltiges Konzept verfügt, das
den Energiekostenanstieg, einschließlich Nebenkosten, auf absehbare
Zeit bremst bzw. minimiert. 
Der Beleg dafür: Unsere Befürchtungen hinsichtlich der Entwicklung der
EEG-Umlage haben sich bestätigt. Sie betrug im Berichtsjahr 
6,35 Cent/KWh und kletterte auf 6,88 Cent per Jahresanfang 2017.
Die EEG-Novelle 2016 der Großen Koalition betrachten wir als einen
halbherzigen Versuch, in diesem System mehr Transparenz und (vor
allem nötig) mehr Wettbewerb zu erzeugen. 
Auch im Berichtsjahr ist der vti für die Änderung der Finanzierungsform
der Energiewende eingetreten. Bei den dazu geführten Gesprächen
konnten wir erfreulicherweise vermerken, dass sich zumindest einzelne
Akteure der Politik diesem Thema nicht mehr grundsätzlich verschließen.
Wo immer es möglich ist, thematisieren die Vertreter des vti die Sorgen
und Probleme der Mitgliedsunternehmen in Sachen Energie. Beispiels-
weise wirkt Gregor Götz, Geschäftsführer der VOWALON Beschich-
tung GmbH, Treuen, im BDI/BDA-Ausschuss Energie mit. 
Im Berichtsjahr haben wir unsere bewährte Zusammenarbeit mit dem
Energieversorger enviaM fortgesetzt. Mit den neu vereinbarten Kondi-
tionen versuchen beide Seiten, den umlage- und steuerbedingten An-
stieg der Stromkosten für die Verbraucher unserer Branche so gering
wie möglich zu halten. Sowohl im Beratungs- als auch im Lieferbereich
konnten wir eine gute Akzeptanz verzeichnen. Ein Höhepunkt der Zu-
sammenarbeit war der gemeinsame Workshop zu Themen der Ener-
gieeffizienz bei enviaM. 
Bezüglich der Umweltpolitik haben sich 2016 die Auswirkungen der
Umsetzung der REACh- Verordnung EC 1907/2006, der Biozid-Richt-
linie und der CLP-Verordnung als Schwerpunkte herauskristallisiert.   
Darüber hinaus haben sich im „Bündnis für nachhaltige Textilien“ - der
vti ist über den Gesamtverband t+m vertreten - sowie durch den Be-
schluss „Nachhaltige Textilbeschaffung des Bundes - Leitfaden und Stu-
fenplan bis 2020“ weitere Handlungsfelder aufgetan. In der in 2016
gestarteten „Anhörungsoffensive“  hinsichtlich des Gefährdungspoten-
zials der für viele Mitgliedsfirmen unerlässlichen Betriebschemikalien
haben wir dank intensiver Beteiligung von Unternehmen, nationalen
Verbänden und EURATEX eine Versachlichung der Diskussion erreicht.
Die teilweise gravierenden Restriktionen, die geplant waren, konnten
entschärft und praktikabler gestaltet werden. 
Zur bereits erwähnten Problematik „Nachhaltige Textilbeschaffung des
Bundes“ befinden wir uns in der Phase der Anhörungsverfahren. Der
Bund hat das Ziel, bis 2020 bis zu 50 % seines textilen Beschaffungs-
volumens auf der Grundlage von Nachhaltigkeitskriterien zu verwirkli-
chen. Dieser Prozess wird jedoch von unrealistische Forderungen eini-
ger Akteure beeinträchtigt. Wir werden uns in der „Findungsphase“
weiterhin einbringen und versuchen, eine praxisnahe Lösung zu finden.
Unseren Mitgliedsunternehmen empfehlen wir dringend, sich an den
Anhörungsverfahren zu beteiligen und ihre Auffassungen offensiv zu
vertreten. 
Unser Verband gewährleistete auch 2016 in zahlreichen Mitgliedsun-
ternehmen die externe Betreuung  nach § 5 Arbeitssicherheitsgesetz.
Schwerpunkte waren die Aktualisierung der Gefährdungsbeurteilungen
aufgrund der gesetzlichen Neuregelungen, die Überarbeitung von Be-
triebsanweisungen und Sicherheitsdatenblättern sowie die jährlich
durchzuführenden betrieblichen Unterweisungen.
Ein besonders wichtiges Thema unserer Arbeit auf diesem Sektor war
die Prävention. Gemeinsam mit der Berufsgenossenschaft und den für
die Arbeitssicherheit zuständigen Behörden wurden umfangreiche Be-
triebsbegehungen durchgeführt. Hierbei standen die Auswertung von
Unfällen, das Erkennen von Gefährdungen und die Prüfung von Mög-
lichkeiten zu deren Beseitigung im Mittelpunkt. In Unternehmen, in
denen ein Betriebsrat besteht, wurden regelmäßige Ausschusssitzungen
zum Thema Arbeitsschutz durchgeführt. 
Energiewirtschaft, Umweltschutz, Arbeitssicherheit
Mehrere vti-Mitgliedsunternehmen beteiligten sich an den Mitteldeut-
schen Mode Messen, die im Februar und im August 2016 in Schkeu-
ditz stattfanden. Während der Messe-Modenschauen im Februar prä-
sentierte die Stollberger Firma MODEE Teile ihrer neuen Kollektion. 
Auf der HEIMTEXTIL 2016 gehörte gekonnt in Szene gesetzte Bett-
wäsche aus Mako-Brokat-Damast mit orientalisch anmutendem Design
zu den Blickfängen am Stand der Curt Bauer GmbH, Aue. 
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Der vti pflegte im Berichtsjahr wiederum enge Kontakte zu Entschei-
dungsträgern in Politik, Behörden, Wirtschaft und Forschung sowie
zu den Fach- und Massenmedien.  
Erster Höhepunkt war die traditionelle Jahresauftakt-Pressekonferenz
des vti am 8. Jan. im STFI, Chemnitz, an der auch Vertreter des tsche-
chischen Textilverbandes ATOK und der Chemnitzer Fachmesse
mtex+ teilnahmen. Mitte März fand in Großschönau der 14. Bran-
chentag der Lausitzer Textil- und Bekleidungsindustrie, gleichfalls unter
Mitwirkung der o. a. Partner, statt. Auf beide Veranstaltungen gab
es eine erfreulich gute Medien-Resonanz. Sie dienten u. a. der Vor-
bereitung der 6. Int. Messe für Technische Textilien mtex+, die vom
31. Mai bis 2. Juni im Verbund mit der Leichtbaumesse LiMA und
der Sächsischen Industrie- und Technologiemesse SIT über die Bühne
ging. Während der mtex+ unterzeichneten vti und ATOK im Rahmen
eines deutsch-tschechischen Unternehmertreffens eine Kooperations-
vereinbarung zur weiteren Zusammenarbeit beider Verbände. Sach-
sens Sozialministerin Barbara Klepsch besuchte auf der mtex+ die
viel beachtete Sonderschau von Gesundheitstextilien-Herstellern, die
sich am Projekt „health.textil“ beteiligten (siehe Seite 9). Der vti nutzte
die Messe für zahlreiche weitere Kontakte zu wichtigen Partnern und
war Mitveranstalter der erstmals dort angesiedelten Chemnitzer Tex-
tiltechnik-Tagung. Der Messebeirat zog eine positive Bilanz der neu
konzipierten Veranstaltung, die erstmals eine größere Bandbreite der
Technischen Textilien abbildete (vorher nur Mobiltextilien).
Prominenter Gast der 25. vti-Mitgliederversammlung am 9. Juni in
Tabarz war Thüringens Ministerpräsident Bodo Ramelow, der im öf-
fentlichen Teil ein Grußwort an die Teilnehmer richtete. Anfang Sep-
tember nahmen Verbandsvertreter in Dresden die Gelegenheit wahr,
mit den Wirtschaftsexperten der CDU-Landtagsfraktion über Themen,
wie industrienahe Forschungseinrichtungen, Mittelstandsförderung,
Demografie und Energiekosten, zu diskutieren. Am 20. Sept. eröff-
nete Sachsen Wirtschaftsminister Martin Dulig in seinem Ministerium
eine Ausstellung des vom SMWA unterstützten „health.textil“-Projekts.
(siehe Seite 6). 
Im Berichtsjahr erschienen drei Ausgaben der Verbandszeitschrift „vti
aktuell“, die sowohl Mitgliedern als auch Partnern des Verbandes
einen Überblick über das Geschehen in der Branche lieferten. Zur
aktuellen öffentlichen Berichterstattung sowie für verbandsinterne Mit-
teilungen nutzten wir weitere Medientermine, den Rundschreiben-
dienst sowie die Homepage www.vti-online.de.  
Die vom vti aufbereiteten Daten zur wirtschaftlichen Situation der
Branche in den neuen Bundesländern dienten Entscheidern in Wirt-
schaft und Politik wiederum als verlässliche Informationsquelle. Diese
Angaben sind wichtig für wirtschaftspolitische Aktivitäten sowie für
die Konzipierung von Förderprojekten. Der monatliche Überblick zur
Branchensituation entstand in bewährter Kooperation mit dem Bun-
desamt und den Landesämtern für Statistik.
Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit, Statistik
Der vti machte als Mitglied in Wirtschaftsvereinigungen auf Bundes-
und Landesebene seinen Einfluss im Sinne der Verbandsmitglieder
geltend. Dazu gehören der Gesamtverband textil+mode (t+m), Ber-
lin, die Vereinigung der Sächsischen Wirtschaft (VSW), Dresden, der
Verband der Wirtschaft Thüringens (VWT), Erfurt, und die Vereini-
gung der Unternehmensverbände in Berlin und Brandenburg (UVB).
Zahlreiche vti-Mitgliedsunternehmen beteiligten sich an der Umset-
zung von textilen Netzwerk-Projekten, die die Partner unseres Ver-
bandes vom Sachsen!Textil e. V. und der INNtex Innovation Netz-
werk Textil GmbH, Chemnitz, führten.  Außerdem wirkte der vti im
Vorstand des Branchenverbandes Plauener Spitze und Stickereien 
e. V., Plauen, mit. 
Im Dezember schloss der vti eine Kooperationsvereinbarung mit dem
Gesamtverband der deutschen Maschenindustrie e. V. (Gesamtma-
sche), Stuttgart, ab und bereitete ein ähnliche Vereinbarung mit dem
Industrieverband Veredlung - Garne - Gewebe - Technische Textilien
e. V. (IVGT) vor, die im 1. Halbjahr 2017 unterzeichnet wird.
Mitwirkung in Wirtschaftsvereinigungen und Partnerverbänden
Im Zusammenhang mit der 25. vti-Mitglie-
derversammlung in Tabarz verschaffte sich
die Branche mit Hilfe des mdr-Rundfunk 
im wahrsten Sinne des Wortes Gehör. 
Thomas Lindner (l.), Geschäftsführer der
Strumpfwerk Lindner GmbH, Hohenstein-
Ernstthal, und Dr. Ralf-Uwe Bauer, Direktor
des Thüringischen Instituts für Textil- und
Kunststoff-Forschung (TITK), Rudolstadt,
standen für ein Interview zur Verfügung.
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Antworten auf Fragen rund um den FC Erzgebirge Aue gaben der ehemalige Sportdirektor Steffen Ziffert sowie der damalige Trainer Pavel Dot-
chev am Jungunternehmer-Stammtisch des vti am 8. April in Johanngeorgenstadt. Die Gäste erfuhren auch, was gewöhnlich nicht in die Medien-
Öffentlichkeit dringt. Die Vertreter der „Veilchen“ bedankten sich bei den Partnern des Fußballclubs aus der Textilbranche, denn etliche mittelstän-
dische Firmen gehören zu den Sponsoren des Vereins. Ein besonderer Dank ging an vti-Hauptgeschäftsführer Bertram Höfer, der es immer wieder
versteht, Wirtschaft und Sport im Interesse der Zukunft der Region zusammenzubringen.
Diese Sonderbeilage von „Freie Presse“ vom
21. Oktober 2016 kam unter Mitwirkung des
vti-pressedienstes zustande.
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Lausitzre Rundschau 16. März 2016
Freie Presse 15. Januar 2016
Vogtland-Anzeiger 22. August 2016
Freie Presse 19. März 2016
Bild online 9. Juni 2016
Freie Presse 
23. September 2016
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Vogtland-Anzeiger 14. Mai 2016
Freie Presse 11. Januar 2016
Freie Presse 4. August 2016
Sächsische Zeitung 5. September 2016
Freie Presse 30. Mai 2016
Thüringer Allgemeine 10. Juni 2016
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Statistik 23
Anlage 1
Entwicklung des Verarbeitenden Gewerbes und der Textil- und Bekleidungsindustrie
                                                                            Verarbeitendes Gewerbe                                 Textil- und Bekleidungsindustrie
                                                                            
Betriebe ab                                                           Entw. z. VJ                                                                 Entw. z. VJ
50+ Beschäftigte                                                            +/- vH                                                                       +/- vH
Betriebe                  2011                               3.851               3,2                                              99                    1,0
                             2012                               3.921               1,8                                              98                   -1,0
                             2013                               3.929               0,2                                              95                   -3,1
                             2014                               3.897              -0,8                                              87                   -8,4
                             2015                               3.894              -0,1                                              86                   -1,1
                             2016                               3.933               1,0                                              82                   -4,7
Beschäftigte              2011                           638.397               6,1                                       10.389                    1,2
                             2012                           654.930               2,6                                       10.320                   -0,7
                             2013                           656.404               0,2                                       10.021                   -2,9
                             2014                           664.741               1,3                                         9.570                   -4,5
                             2015                           672.221               1,1                                         9.577                    0,1
                               2016                           677.516               0,8                                         9.672                    1,0
Entgelte                   2011                      21.095.325             10,5                                     233.582                    6,5
TEUR                       2012                      22.300.181               5,7                                     240.272                    2,9
                             2013                      22.922.910               2,8                                     242.537                    0,9
                             2014                      23.942.973               4,4                                     237.346                   -2,1
                             2015                      24.893.546               4,0                                     244.779                    3,1
                             2016                      25.664.986               3,1                                     252.303                    3,1
Umsatz                    2011                    176.238.093             11,8                                  1.471.128                  10,3
TEUR                       2012                    172.991.216              -1,8                                  1.377.321                   -6,4
                             2013                    171.949.031              -0,6                                  1.364.640                   -0,9
                             2014                    177.151.231               3,0                                  1.310.069                   -4,0
                             2015                    180.877.796               2,1                                  1.376.652                    5,1
                             2016                    181.171.620               0,2                                  1.405.072                    2,1
darunter                  2011                      61.229.627             13,7                                     553.387                  17,7
Auslandsumsatz       2012                      62.195.389               1,6                                     541.402                   -2,2
TEUR                       2013                      62.116.408              -0,1                                     530.475                   -2,0
                             2014                      65.438.628               5,3                                     502.905                   -5,2
                             2015                      68.354.967               4,5                                     552.907                    9,9
                             2016                      69.049.724               1,0                                     590.425                    6,8
Exportquote             2011                                 34,7                                                                37,6                         
                             2012                                 36,0                                                                39,3                         
                             2013                                 36,1                                                                38,9                         
                             2014                                 36,9                                                                38,4                         
                             2015                                 37,8                                                                40,2                         
                             2016                                   38,1                                                                42,0
Umsatz je                2011                           276.063               5,3                                     141.604                    9,0
Beschäftigten            2012                           264.137              -4,3                                     133.461                   -5,8
EUR                         2013                           261.956              -0,8                                     136.178                    2,0
                             2014                           266.497               1,7                                     136.893                    0,5
                             2015                           269.075               1,0                                     143.746                    5,0




Entwicklung der Textil- und Bekleidungsindustrie
                                                                                         Textilindustrie                                                    Bekleidungsindustrie
                                                                            
Betriebe ab                                                           Entw. z. VJ                                                                 Entw. z. VJ
50+ Beschäftigte                                                            +/- vH                                                                       +/- vH
Betriebe                   2011                                    80               0,0                                              19                    5,6
                             2012                                    78              -2,5                                              20                    5,3
                             2013                                    77              -1,3                                              18                 -10,0
                             2014                                    70              -9,1                                              17                   -5,6
                             2015                                    73               4,3                                              13                 -23,5
                             2016                                    72              -1,4                                              10                 -23,1
Beschäftigte              2011                               8.882               1,8                                         1.508                   -2,3
                             2012                               8.865              -0,2                                         1.455                   -3,5
                             2013                               8.766              -1,1                                         1.255                 -13,7
                             2014                               8.381              -4,4                                         1.189                   -5,3
                             2015                               8.611               2,7                                            966                 -18,8
                             2016                               8.840               2,7                                            832                 -13,9
Entgelte                   2011                           201.521               6,9                                       32.061                    3,6
TEUR                       2012                           207.804               3,1                                       32.468                    1,3
                             2013                           213.791               2,9                                       28.746                 -11,5
                             2014                           210.754              -1,4                                       26.593                   -7,5
                             2015                           221.917               5,3                                       22.862                 -14,0
                             2016                           231.736               4,4                                       20.567                 -10,0
Umsatz                    2011                        1.288.757             10,5                                     182.371                    8,5
TEUR                       2012                        1.224.829              -5,0                                     152.492                 -16,4
                             2013                        1.225.797               0,1                                     138.843                   -9,0
                             2014                        1.208.564              -1,4                                     101.505                 -26,9
                             2015                        1.289.010               6,7                                       87.642                 -13,7
                             2016                        1.332.693               3,4                                       72.379                 -17,4
darunter                  2011                           510.093             16,1                                       43.295                  40,6
Auslandsumsatz       2012                           503.933              -1,2                                       37.469                 -13,5
TEUR                       2013                           498.352              -1,1                                       32.123                 -14,3
                             2014                           480.113              -3,7                                       22.792                 -29,0
                             2015                           530.498             10,5                                       22.409                   -1,7
                             2016                           574.213               8,2                                       16.212                 -27,7
Exportquote             2011                                 39,6                                                                23,7
                             2012                                 41,1                                                                24,6
                             2013                                 40,7                                                                23,1
                             2014                                 39,7                                                                22,5
                             2015                                 41,2                                                                25,6
                             2016                                 43,1                                                                22,4
Umsatz je                2011                           145.098               8,6                                     120.936                  11,1
Beschäftigten            2012                           138.165              -4,8                                     104.805                 -13,3
EUR                         2013                           139.835               1,2                                     110.632                    5,6
                             2014                           144.200               3,1                                       85.370                 -22,8
                             2015                           149.693               3,8                                       90.727                    6,3




Entwicklung der Textilindustrie (nach Sparten)
                                                                                Betriebe               Beschäftigte                     Umsatz         Auslandsumsatz
                                                                                                                                                      TEUR                         TEUR
Spinnstoffaufbereitung u. Spinnerei
                               2011                                              8                     1.080                 168.776                   87.458
                             2012                                           8                     1.002                 144.339                   79.571
                             2013                                           6                        843                 133.589                   73.273
                             2014                                           6                        599                   82.331                   46.243
                             2015                                           5                        561                   83.496                   52.736
                               2016                                              6                        702                 106.527                   59.248
Weberei
                             2011                                         11                     1.119                 155.042                   68.057
                             2012                                         11                     1.153                 161.191                   73.779
                            2013                                         11                     1.124                 163.310                   78.158
                             2014                                           8                        908                 141.666                   73.531
                             2015                                           9                        966                 148.622                   82.075
                               2016                                              8                     1.015                 158.717                   97.350
Veredlung von Textilien u. Bekleidung
                             2011                                         15                     1.719                 173.996                   46.158
                             2012                                         11                     1.284                 137.520                   43.646
                             2013                                         11                     1.254                 130.154                   44.300
                             2014                                         11                     1.282                 146.774                   54.651
                             2015                                         12                     1.399                 174.234                   74.543
                               2016                                            11                     1.319                 168.635                   81.116
H.v. konfektionierten Textilwaren 
(ohne Bekleidung)
                             2011                                         18                     1.770                 257.977                   61.160
                             2012                                         18                     2.062                 247.527                   64.186
                             2013                                         18                     2.024                 239.541                   64.634
                             2014                                         17                     2.147                 247.047                   52.360
                             2015                                         16                     2.163                 277.627                   55.281
                               2016                                            18                     2.301                 295.245                   55.502
H.v. Teppichen
                             2011                                           5                        760                 134.551                   53.217
                             2012                                           5                        751                 124.182                   50.364
                             2013                                           6                        834                 145.765                   52.044
                             2014                                           6                        793                 157.074                   63.380
                             2015                                           6                        752                 153.614                   61.607
                               2016                                              6                        724                 146.714                   65.140
H.v. Vliesstoff u. Erzeugn. daraus 
(ohne Bekleidung)
                             2011                                           8                        891                 175.257                   87.961
                             2012                                           8                        998                 187.386                   92.391
                             2013                                           7                     1.017                 181.554                   84.981
                             2014                                           7                     1.080                 207.133                   94.243
                             2015                                           8                     1.132                 211.096                   96.203
                               2016                                              7                     1.115                 206.219                   97.811
Quelle: Statistisches Bundesamt




Betriebe, Beschäftigte, Umsatz und Umsatz je Beschäftigten in der Rangfolge der Höhe
des Umsatzes je Beschäftigten nach hauptbeteiligten Wirtschaftszweigen
(Betriebe ab 50 Beschäftigte)
                                                                                Betriebe               Beschäftigte                     Umsatz                  Umsatz je
                                                                                                                                                                           Beschäftigten 
                           2016                                              Anzahl                   Personen                         TEUR             TEUR
H.v.chemischen Erzeugnissen                                     169                   30.490            12.202.081                 400.199
H.v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen                         186                   66.330            24.732.263                 372.867
H.v. Holz-, Flecht-, Korb-u.Korkwaren                             83                   12.897              4.392.092                 340.551
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus                        106                   16.703              5.666.306                 339.239
Metallerzeugung und -bearbeitung                              129                   30.806              9.739.741                 316.164
Sonstiger Fahrzeugbau                                               44                   20.252              6.066.808                 299.566
Maschinenbau                                                        475                   80.771            17.989.948                 222.728
H.v.Glas,-waren,Keramik,                          
Verarb. v.Steinen u.Erden                                          232                   28.090              5.547.364                 197.485
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren                                308                   44.000              8.400.130                 190.912
H.v. elektrischen Ausrüstungen                                    204                   39.991              7.433.246                 185.873
H.v. Druckerz., Vervielf.v.Ton-,Bild-,
Datenträgern                                                             93                   14.699              2.332.162                 158.661
H.v. Metallerzeugnissen                                            603                   74.563            11.653.578                 156.292
H.v. Textilien                                                             72                     8.840              1.332.693                 150.757
H.v. Bekleidung                                                         10                        832                   72.379                   86.994
Anteil der Zweige am Verarbeitenden Gewerbe
                                                                              Anteil der                  Anteil des                  Anteil des    Umsatzentwicklung
                                                                         Beschäftigten                  Umsatzes      Auslandsumsatzes                         z. VJ
                                                                              am Verarbeitenden Gewerbe                    am Umsatz                       +/-vH
                           2016                                                                                                        des Zweiges
H.v.chemischen Erzeugnissen                                      4,5                         6,7                       45,7                        -0,4
H.v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen                          9,8                       13,7                       43,8                        -1,1
H.v. Holz-, Flecht-, Korb-u.Korkwaren                            1,9                         2,4                       31,3                        -4,6
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus                         2,5                         3,1                       39,7                        -1,0
Metallerzeugung und -bearbeitung                               4,5                         5,4                       47,4                        -2,7
Sonstiger Fahrzeugbau                                              3,0                         3,3                       61,6                      -12,8
Maschinenbau                                                       11,9                         9,9                       50,7                         7,1
H.v.Glas,-waren,Keramik,
Verarb. v.Steinen u.Erden                                           4,1                         3,1                       21,6                         3,6
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren                                 6,5                         4,6                       35,6                         1,1
H.v. elektrischen Ausrüstungen                                     5,9                         4,1                       35,6                        -1,7
H.v. Druckerz., Vervielf.v.Ton-,Bild-,
Datenträgern                                                            2,2                         1,3                       14,5                         1,5
H.v. Metallerzeugnissen                                           11,0                         6,4                       23,9                         2,6
H.v. Textilien                                                            1,3                         0,7                       43,1                         3,4




Entwicklung der Textil- und Bekleidungsindustrie (Betriebe ab 20 Beschäftigte)
Textil- und Bekleidungsindustrie
                           Betriebe       Beschäftigte              Umsatz         dav.: Ausland      Umsatz je Beschäftigten          Exportquote
                                                                                TEUR                      TEUR                                  EUR                           
2011                         212             14.145        1.829.676                616.848                           129.351                    33,7
2012                         213             13.904        1.732.030                594.472                           124.571                    34,3
2013                         199             13.427        1.684.462                581.428                           125.453                    34,5
2014                         195             13.175        1.681.228                579.519                           127.607                    34,5
2015                         192             13.063        1.721.398                620.166                           131.777                    36,0
2016                         183             13.077        1.750.616                660.603                           133.870                    37,7
Entw. z.VJ                     -9                    14             29.218                  40.437                               2.093                           
+/- vH                      -4,7                   0,1                   1,7                        6,5                                   1,6                           
Textilindustrie
                           Betriebe       Beschäftigte              Umsatz         dav.: Ausland      Umsatz je Beschäftigten          Exportquote
                                                                                TEUR                      TEUR                                  EUR                           
2011                         164             11.735        1.573.063                564.360                           134.049                    35,9
2012                         163             11.566        1.517.744                549.972                           131.225                    36,2
2013                         157             11.385        1.480.792                540.473                           130.065                    36,5
2014                         156             11.238        1.509.343                546.081                           134.307                    36,2
2015                         155             11.331        1.571.405                588.742                           138.682                    37,5
2016                         148             11.451        1.607.564                634.542                           140.386                    39,5
Entw. z.VJ                     -7                  120             36.159                  45.800                               1.704                           
+/- vH                      -4,5                   1,1                   2,3                        7,8                                   1,2                           
Bekleidungsindustrie
                           Betriebe       Beschäftigte              Umsatz         dav.: Ausland      Umsatz je Beschäftigten          Exportquote
                                                                                TEUR                      TEUR                                  EUR                           
2011                           48               2.410           256.613                  52.488                           106.478                    20,5
2012                           50               2.338           214.286                  44.500                             91.654                    20,8
2013                           42               2.042           203.670                  40.955                             99.740                    20,1
2014                           39               1.937           171.885                  33.438                             88.738                    19,5
2015                           37               1.732           149.993                  31.424                             86.601                    21,0
2016                           35               1.626           143.052                  26.061                             87.978                    18,2
Entw. z.VJ                     -2                 -106              -6.941                   -5.363                               1.377                           
+/- vH                      -5,4                  -6,1                  -4,6                     -17,1                                   1,6                           
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